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Die Ausfüllhilfe soll es Ihnen zusammen mit den innerhalb der Emissionskatasterunterlagen angeführten Hinweise (laufend durchnumerierte, hochgestellte, rote Fußnoten z. B. 3)) ermöglichen, alle gefragten Daten vollständig und vor allem richtig in die dafür vorgesehenen Formulare einzutragen. Die Felder, auf die die Fußnoten hinweisen beschreiben Begriffe, erklären, wie Daten anzugeben sind und erklären wichtige Details wie z. B. die Beachtung der richtigen Einheiten bei der Angabe von Brennstoffmengen. Die Unterlagen, die Sie bitte in elektronischer oder schriftlicher Form bis Spätestens 31. Dezember 2011 an die oben angeführte e-Mail- bzw. Postadresse retournieren finden Sie unter
 
http://www.tirol.gv.at/themen/sicherheit/geoinformation/emissionskataster/erhebung-2010/
  
an der rechten Bildleiste unter [ Formulare ] als pdf.-Dateien. Bitte laden Sie als ersten Schritt die Formulare herunter (linke Maustatste, speichern ODER rechte Maustatse, Ziel speichern unter...) und speichern Sie diese auf Ihrem Rechner. Die Darstellung der Formulare funktioniert am besten bei einer Einstellung von 90 %. Geben Sie nach kompletter Durchsicht der Ausfüllhilfe UND der Formulare nur Daten auf jenen Formularen an, die für Ihren Betrieb zutreffen, alle Daten sind mit Bezug auf das Jahr 2010 anzugeben. Sofern z. B. keine Offroad-Fahrzeuge und Offroad-Geräte in Ihrem Betrieb im Einsatz sind, brauchen Sie dieses Formular auch nicht auszufüllen und nicht zu retournieren. Die ausgefüllten Unterlagen fügen Sie bitte in ein e-Mail ein und senden dieses an die oben angeführte e-Mail-Adresse, oder Sie drucken die Unterlagen aus und retournieren diese per Post an die oben angeführte Adresse, wenn Ihnen dieser Weg lieber ist. Sofern Sie den Postweg wählen schreiben Sie bitte "Emissionskatastererhebung Fortschreibungsjahr 2010" auf das Kuvert, sodass das Schreiben bei der Posteinlaufstelle des Landes Tirol richtig zugeteilt werden kann.
 
Ein wichtiger Punkt gleich im Vorfeld: Bitte unterscheiden Sie bei der Angabe von Daten zwischen "Null" und "Nichts". Wenn eine Verbrauchsmenge im Jahr 2010 z. B. für einen Brennstoff, den Sie normalerweise einsetzen 0 war, dann geben Sie bitte auch 0 an. Wenn Sie diesen Brennstoff aber niemals einsetzen, dann geben Sie in den betreffenden Feldern nichts an. Ein anderes Beispiel dazu: Sie besitzen ein Offroad-Fahrzeug, z. B. einen Traktor, der zwar normalerweise im Einsatz ist, aber im Jahr 2010 wegen eines anstehenden Verkaufes oder einer längeren Reparatur nur Stehzeiten hatte. Führen Sie den Traktor in diesem Fall bitte im Beiblatt F Offroadverkehr beim zugehörigen Unterpunkt an und geben Sie bei den Betriebsstunden für das Jahr 2010 "0" an.
 
Mit einem weiteren wichtigen Hinweis werden Sie darum gebeten, sich für die Erhebung Zeit zu lassen und die Unterlagen - sofern umfangreichere Datenangaben notwendig sind - in mehreren Schritten auszuarbeiten. Nachdem Betriebe und Unternehmen ihre kostbare Zeit in erster Linie zur Erwirtschaftung von Gewinn einsetzen, sind Umfragen und Erhebungen i. d. R. unbeliebte Zeitfresser. Wie die erste Erhebung zur Erstellung des Emissionskatasters 2005 jedoch gezeigt hat, war die Motivation und die Mühe, mit der die Unterlagen bearbeitet wurden durchwegs als hoch anzusehen und die in den Betrieben zuständigen Fachleute sehr kooperativ und hilfsbereit. Die Qualität der Erhebung steht und fällt mit der Beteiligung der Betriebe und Unternehmen. Durch die gute Mitarbeit konnten bereits viele Verbesserungsmaßnahmen an den Unterlagen vorgenommen und die Bearbeitung erleichtert werden (z. B. durch das Einfügen vieler drop-down-Menüs, welche das händische Eintippen langer Begriffe ersparen).
 
Sofern bei der Erhebung Fragen oder Unklarheiten auftreten, stehen Ihnen Telefon (0043 (0)512 508 4344, Mo bis Do von 09:00 Uhr bis 11:00 Uhr und von 13:00 Uhr bis 16:00, sowie an Freitagen von 09:00 Uhr bis 11:00 Uhr) und e-Mail (christoph.haun@tirol.gv.at) zur Verfügung. Vorab haben wir einige häufig gestellte Fragen für Sie zusammengestellt, damit spontan auftretende Anliegen schon im Vorfeld beantwortet werden können. Sie finden Fragen und Antworten auf unserer Homepage unter
 
http://www.tirol.gv.at/themen/sicherheit/geoinformation/emissionskataster/haeufiggestelltefragen/
 
Nachfolgend finden Sie nun eine Anleitung mit einigen wichtigen Hinweisen zum Bearbeiten der jeweiligen Frageteile. Bitte lesen Sie diese sorgfältig durch und sehen Sie wie zuvor erwähnt zuerst einmal alle Unterlagen durch, um herauszufinden, welche Befragungsteile für Ihr Unternehmen bzw. Ihren Betrieb zutreffend sind und welche nicht. Sollten bei Fragen oder Antworten zusätzliche Erläuterungen (z. B. neuer Pächter: Vorname Nachname oder neue Adresse: PLZ, Ort, Straße HNr.) notwendig sein, so schicken Sie diese bitte einfach mit dem Antwortschreiben mit, damit Ihre Antwort dokumentiert, bzw. geänderte Daten gleich aufgenommen werden können und keine Mißverständnisse entstehen.
Erstellung des Emissionskatasters nach IG-L1) für das Bundesland Tirol, Basisjahr 2010 
Amt der Tiroler Landesregierung Landesbaudirektion, Herrengasse 1-3 Abteilung Geoinformation Dipl.-Ing. (FH) Christoph Haun A-6020 Innsbruck, Tirol Telefon: 0043 (0)512 508 4344 Telefax: 0043 (0)512 508 4305 e-Mail: christoph.haun@tirol.gv.at 
Rücksendung der Unterlagen per e-Mail an christoph.haun@tirol.gv.at, oder auf dem Postweg an das Amt der Tiroler Landesregierung, Abt. Geoinformation, Herrengasse 1 - 3, A-6020 Innsbruck  
1)Immissionsschutzgesetz-Luft, Bundesgesetz zum Schutz vor Immissionen durch Luftschadstoffe, mit dem die Gewerbeordnung 1994, das Luftreinhaltegesetz für 
   Kesselanlagen, das Berggesetz 1975, das Abfallwirtschaftsgesetz und das Ozongesetz geändert werden (Immissionsschutzgesetz  - Luft, IG-L), BGBl. I Nr.    
   115/1997, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 70/2007 (http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10011027)
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Bewerbung
BETRIEB
 
Unter einem Betrieb im Sinne der Emissionskatastererstellung für das Bundesland Tirol ist ein rechtliches Gebilde zu verstehen, welches aus Betriebsname, -adresse und weiteren Identifikationsnummern besteht. Der Standort, welcher zur Verrichtung der betrieblichen Tätigkeit dient, wird als Betriebsanlage bezeichnet (siehe Blatt BETRIEBSANLAGE). Ein Betrieb kann aus einer oder mehreren Betriebsanlagen bestehen, die unterschiedliche Ausstattungsmerkmale (siehe Beiblätter A bis G) aufweisen können. Beispiel: Ein Hotelbetrieb besitzt 3 Gebäude an unterschiedlichen Standorten. Jeder Standort stellt eine eigene Betriebsanlage dar und kann unterschiedliche Ausstattungsmerkmale aufweisen. Füllen Sie beim Vorhanden sein mehrerer Gebäude, Filialen, Niederlassungen, Nebenstellen etc. an unterschiedlichen Standorten für jeden Standort ein Blatt "BETRIEBSANLAGE" und die jeweils zutreffenden Beiblätter A bis G aus. Decken sich die Daten einer bestimmten Betriebsanlage mit den Daten des gesamten Betriebes (Haupthaus, Stammsitz), dann kreuzen Sie bitte am Beiblatt "BETRIEBSANLAGE" die Option "Adresse Betriebsanlage = Adresse Betrieb" an. Dies ist bei Betrieben, welche nur über einen Betriebsstandort verfügen immer der Fall. Für außerhalb Tirols befindliche Firmenstammsitze geben Sie bitte auch jene Adressdaten an, die sich außerhalb der Tiroler Landesgrenzen befinden (andere Bundesländer, Ausland). Beispiel: Das Unternehmen Musterbetrieb GmbH hat seinen Firmensitz in Wien, betreibt aber 2 Niederlassungen ( = Betriebsanlagen) in Tirol. Geben Sie in diesem Fall zunächst den Firmensitz in Wien als Betrieb auf dem Blatt BETRIEB an. Füllen Sie nachfolgend für jede der beiden Zweigniederlassungen in Tirol ein Blatt BETRIEBSANLAGE aus und führen Sie für jede der 2 Tiroler Betriebsanlagen alle relevanten Daten in den Beiblättern A bis G an.
BETRIEBSANLAGE
 
Eine Betriebsanlage im Sinne des Emissionskatasters Tirol stellt eine Arbeitsstätte dar, die zur Verrichtung der betrieblichen Tätigkeit(en) dient. Dies betrifft den Stammsitz oder das Haupthaus des Betriebes, alle Filialen, Nebenstellen, oder weiters existierende Gebäude (z. B. ein oder mehrere Nebenhäuser bei Beherbergungsbetrieben). Beispiel: Ein Betreiber besitzt nur eine Arbeitsstätte - sein Stammhaus. In diesem Falle stellt das Stammhaus sowohl den Betrieb als auch die Betriebsanlage dar, die Adresse des Betriebes und der Betriebsanlage sind identisch. Kreuzen Sie in solch einem Fall bitte das dirket unterhalb befindliche Kästchen "Adresse Betrieb = Adressse Betriebsanlage" an. Sollte ihr Betrieb über mehrere Gbäude, Filialen, Nebenstellen oder dgl. an unterschiedlichen Standorten verfügen, so kreuzen Sie das Kästchen "Adresse Betrieb = Adressse Betriebsanlage" auf demjenigen Blatt BETRIEBSANLAGE an, dessen Adressdaten mit jenen des Blatttes Betrieb übereinstimmen (Haupthaus, Stammsitz). Bitte geben Sie nur Betriebsanlagen an, die sich im Bundesland Tirol befinden.
Beiblatt A HEIZUNGSANLAGEN zur Raumwärmeerzeugung und/oder der Erzeugung von Warmwasser und ggf. zur Bereitstellung von Prozesswärme sowie Kühlanlagen inkl. Klimaanlagen
 
Das Beiblatt A dient dem Zweck, die in Ihrem Betrieb eingesetzten Energieträgermengen zur Erzeugung von Raumwärme, Warmwasser und zur Bereitstellung von Prozesswärme bzw. Kühlung/Kälteerzeugung in Kühlanlagen inkl. Klimaanlagen zur Kühlung und Klimatisierung zu eruieren und daraus die entsprechenden Emissionsfrachten zu berechnen. Dieses Beiblatt ist mit wenigen Ausnahmen von allen Betrieben auszufüllen, da sich in fast jeder Betriebsanlage auch irgend ein Heizungs-und/oder Kühlungssystem befindet. Achten Sie bitte darauf, dass Sie immer die Lfd. Nr. des Betriebes und der Betriebsanlage mitführen und achten Sie weiters auf die richtige Angabe von Daten und zugehörigen Einheiten - z. B. bei Brennstoffen oder Angaben von Verbrauchsmengen für elektr. Strom für Heizungs-oder Kühlungsanlagen. Die Details zu den Befragungspunkten finden Sie innerhalb des Beiblattes A anhand von laufend durchnumerierten, hochgestellten, roten Fußnoten z. B. 3). Vergessen Sie bitte nicht, die entsprechenden Nutzflächen (beheizt und unbeheizt) in Ihren Betriebsanlagen anzuführen.
Beiblatt B DAMPFKESSELANLAGEN und GASTURBINEN zur Erzeugung von Prozesswärme (-kälte) und/oder zur Raumwärmeerzeugung (Kühlung, Klimatisierung) und Warmwasserbereitung
 
Dampfkesselanlagen sind Anlagen, in denen ein geschlossenes, beheiztes Gefäß oder ein Druckrohrsystem dem Zweck dient, Wasserdampf von höherem als  atmosphärischemDruck (p > 1,013 bar absolut) oder Heißwasser mit Temperaturen oberhalb von 100 °C für Heiz- und Betriebszwecke zu erzeugen. Dies unterscheidet den Dampfkessel von einergebräuchlichen Raumheizungsanlage, in welcher die Vorlauftemperatur nach dem Erhitzen des Wärmemediums (Wasser) z. B. nur 55 °C betragen kann. Typische Einsatzgebiete für Dampfkesselanlagen sind die Bereitstellung von Fern- und Nahwärme, Molkereifachbetriebe, die Papier- und Zellstoff- oder Dämmstoffindustrie, die chemische und pharmazeutische Industrie, die Bekleidungsindustrie, die Glasindustrie, und alle anderen Industriezweige, in denen große Mengen an Prozesswärme bereitzustellen sind. Gasturbinen sind rotierende Maschinen, die thermische Energie in mechanische Arbeit umwandeln und hauptsächlich aus einem Verdichter, einer Brennkammer, in der der Brennstoff zur Erhitzung des Arbeitsmediums oxidiert wird, und aus einer Turbine bestehen. Typisches Einsatzgebiet für eine Gasturbine ist eine Kraft-Wärme-Kopplung (KWK).
Beiblatt C SONSTIGE ANLAGEN zur Erzeugung von Prozesswärme und/oder zur Raumwärmeerzeu-gung und Warmwasserbereitung, sowie zur Herstellungvon Produkten oder zur thermischen Behandlung
 
Sonstige Anlagen im Sinne der Emissionskatastererstellung für das Bundesland Tirol sind alle Arten von Anlagen, in oder mit welchen Prozesse ablaufen, die der Aufrechterhaltung des jeweiligen Betriebes dienen UND welche verbrennungs- oder nicht verbrennungsbedingte Emissionen verursachen. Typische Sonstige Anlagen sind z. B. Blockheizkraftwerke, Lackier- und/oder Trocknungsanlagen in Kfz-, Metall- und (Holz)lackierbetrieben, Drehrohr-, Schmelz-, Schmiede- und Hochöfen in der Metall- und sonstigen Roh- und Werkstofferzeugung, Backöfen in Bäckereibetrieben, jede Art von Abfackelungs- und thermischer Nachverbrennungsanlage, Asphaltmischanlagen, (mobile) Brecheranlagen und dgl. Weiters gehören auch exotische Anlagentypen wie etwa (Hausmüll)deponien oder Krematorien zu den Sonstigen Anlagen.
Beiblatt D KESSEL und ANDERE FEUERUNGESEINRICHTUNGEN zum Betrieb der Dampfkessel-, Gasturbi- nen- oder Sonstigen Anlage
 
Kessel und andere Feuerungseinrichtungen sind Einrichtungen, in denen zum Zweck der Erzeugung von Prozeßwärme Energieträger eingesetzt werden. Die Energieträger werden dabei thermisch verwertet (verbrannt), die entstehende Wärme wird i. d. R. an ein Trägermedium abgegeben. Dies kann z. B. Wasser oder Öl (Thermoöl) sein. Der Verbrennung des Energieträgers kann aber anstatt der Erwärmung eines Trägermediums in einem Kessel auch die direkte Befeuerung einer Anlage über eine Brennereinheit zum Zwecke einer chemischen Umwandlung nachgeschaltet sein. Dies ist etwa in einem Drehrohrofen oder in einer Abfackelungsanlage für Deponiegas der Fall. Eine weitere Einsatzmöglichkeit für Kessel oder Feuerungseinrichtungen sind physikalische Umwandlungsprozesse, etwa beim Schmelzen von Metall mittels eines Hoch- oder Schachtofens. Geben Sie betreffend Ihre Dampfkessel-, Gasturbinen-, oder Sonstige Anlage im Drop-Down-Menü neben dem Punkt D.1 Kessel/Feuerungseinrichtung zum Betrieb der Gesamtanlage - Bezeichnung an, um welche Feuerungseinrichtung es sich bei der jeweiligen Anlage handelt. Wenn die Anlage selbst bereits die Feuerung darstellt, also nicht noch aus einem oder mehreren Kesseln o. ä. besteht, so geben Sie bitte nochmals denselben Anlagentyp an, den Sie zuvor entweder im "BEIBLATT B DAMPFKESSELANLAGEN und GASTURBINEN" oder im "BEIBLATT C  SONSTIGE ANLAGEN" angeführt haben. 
Beiblatt E Einsatz von LÖSUNGSMITTELN u. lösungsmittelhaltigen Substanzen (Malerei und Anstrei-cherei, Lackiererei, Metall- u. Holzschutz, Verdünnungen, Putz- und Reinigungszwecke, Klebstoffe, etc.)
 
Als Lösungsmittel im Sinne der Emissionskatastererstellung für das Land Tirol sind alle Substanzen zu betrachten, welche entweder selbst leicht flüchtige, organische Kohlenwasserstoffe sind, oder in ihrer Zubereitung solche Substanzen enthalten. Typische Beispiele für Lösungsmittel(haltige) Substanzen sind Farben, Lacke, Anstriche und Verdünnungen im Malerei-, Metallbe- und -verarbeitungs- sowie Holzbe- und -verarbeitungsgewerbe, Putz- und Reinigungsmittel (z. B. im Maschinenbau oder im Gastronomiesektor) sowie Klebstoffe, lösungsmittelhaltige Beimengungen zur Herstellung von chemischen und pharmazeutischen Produkten, etc.
Beiblatt F Einsatz von OFFROAD-FAHRZEUGEN und OFFROAD-GERÄTEN (abseits von befestigten Stra-ßen)
 
Als Offroad-Fahrzeuge und Offroad-Geräte im Sinne der Emissionskatastererstellung für das Land Tirol sind alle Fahrzeuge und Maschinen zu betrachten, welche abseits von befestigten Straßen im Zusammenhang mit der Betriebsanlage zum Einsatz kommen. Als "im Zusammenhang mit der Betriebsanlage" ist der Betrieb von Offroad-Fahrzeugen und Offroad-Geräten zu verstehen, die der Betriebsanlage zuzurechnen sind, unabhängig davon, ob der Betrieb des jeweiligen Gerätes direkt am Betriebsareal selbst, oder abseits des Betriebsareals (aber innerhalb Tirols) stattfindet. Beispiel: Ein Sägeunternehmen fördert Holz als Verarbeitungsrohstoff mit Holzerntemaschinen aus einem Waldstück, welches sich nicht unmittelbar beim Betriebsareal befindet. Die Holzerntemaschinen, welche zur Gewinnung des Holzes eingesetzt werden, sind der Betriebsanlage zuzurechnen, unabhängig davon, ob sich der Einsatzort der Offroad-Fahrzeuge oder -Geräte an anderer Stelle befindet. Bitte geben Sie alle Ihrem Betrieb zugehörigen Offroad-Fahrzeuge und  Offroad-Geräte in den Fahrzeuggruppen Baumaschinen, Erdbewegung und Industrie, Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Schiene, Militär, Gartenpflege, Schiffe & Botte sowie Flugverkehr - unterteilt nach den unterschiedlichen Kraftstoffeinsätzen und Motorenbauarten - an. Versuchen Sie weiters bei jeder Fahrzeuggruppe die Ihre Betriebsanlage betrifft abzuschätzen, wo Ihre Offroad-Fahrzeuge und Offroad-Geräte zum Einsatz kommen (überwiegendes Einsatzgebiet).
Beiblatt G Betrieb von öffentlich zugänglichen und privaten (Firmentankstellen) TANKSTELLEN
 
Als Tankstellen im Sinne der Emissionskatastererstellung für das Land Tirol sind alle Abgabestellen für flüssige und gasförmige Kraftstoffe zu betrachten, an denen Kraftfahrzeuge betankt werden und welche mit den entsprechenden Kraftstoffen Handel betreiben.

